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9Jor her ©ritte.
©un ftiiret bte Kehren im Delbc
elit Icifer Sjnucl),

nieitit cine fiel) beuget, fo bebet

bte ouberc and).

©s ift, ols ai)ttten fie niie
bet Siebet Schnitt —
bie ©(unten unb fremben $alme
erzittern mit. statin ©reif.

güt bas eibgenöffifdje 2 u tuf eft tu
Of) euf waren ant 17. bs. bte lebten ©or»
bereitungen für bte Eröffnung bet 3Bett=
fäntpfe becttbct. 31m jelben ©adjmittag
brachten and) fdjoit mehrere Sonberzügc
zahlreiche Dutnoe reine nach ber ©aloin»
ftabt. Die 3lusftelluug ber greife im
©âtinvent Électoral tourbe eröffnet, eben»
fo ber SBirtfdjaftsbetrieb in ber geft»
hätte. SButtbespräfibetit 9©uft) langte
Samstag nachmittags im glugjeug an
unb wohnte beut ©mpfang ber eibgeitöf»
fifchen Sahne bei. 31m ©iontag lehrte
er wieber mittelft glugzeug nach ©hur
juriiet, unt feinen unterbrochenem Urlaub
toieber aufzunehmen. Samstag ahenbs
5 ltt}i' tr,af auch Sunbesrat Sdjeuter in
(Senf ein. Die eibgenöffifche Sahne, he»

gleitet oon ber ©erner Stabtmufi! unb
zahlreichen ©ereinen, farn oott Serfoir
ïomntenb per Schiff an. Sie tomrbe oon
einer groben ©Icnfdjenmeittge freubigft
begrübt. Dem ©rnp fange wohnten auber
©unbespräfibent 9Jlufi) auch Sunbesrat
Scheuret, (Seneralftabscfjef ©ooft unb
31r inee forps îommartbant 2Bilbbo(3 bei.
©eint ©ublitum erweckten befonbets bie
{[einen ©ären, bie oot ber ©enter
Stabtmufiï bahintrotteten, oiel Seiter»
teit. Die offizielle Weitergabe ber eib»
geuöffifdjeu Sahne faub auf ber Pro-
tnenade des Bastions ftatt.

3lm Sonntagpormittag bewegte fid)
ber 7 Kilometer lange geftzug burd)
bte Stabt. Der 3ug umfaßte 13 Ko»
lottuen, be neu je eine 99tufik ooranfdjritt.
SBieberum würbe bte Serner Stabtmufi!
mit ihren zwei ©ären oon allen Seiten
mit grobem 3ubel empfangen. Die
Spitze bes 3uges hilbeten berittene So»
genfehühen, ihnen folgten bie „3llten
(Srenabiete", bann ber ©elfte nad): bie
Damenfeltioncn, bie eibgenöffifdje Dur»
tterfiahme, bie fcftweizerifdjien Durnuereine
oon ©arte, ©lailanb, ßpon, ©emia,
Bonbon unb Sarceloua. fpierauf kamen
bie auslänbifdjen Durnoereine, bie fdjiwe-h
zertfehen akabemifdjen Durnerfdjaften unb
fchliebltd) bie ïantonalen Durnoereine.
©adjmittags hielt auf bein Seftplafe ©un»
bespräfibeut ©lufp bte geftrebe, bereit
3Borte ßautfpredjer bent ©ublifum per»

i inittelten unb bte lang anbaltenbem ©ei»
'

fall auslöfte. Der ©unbespräfibent
warnte oor bem „Sport pour le sport",
höh bie ©erbienfte bes Sportes um för»
perlid>e (Erziehung unb ©aterlanbsliebe
fteroor unb fdjlofj mit ber ©emerfuitg,
baß hie Sorge um bie Sreid)eit bie erfte
©flidjt hei allen ©ölfent bleibt.

3Iin Sonutagabenb faub in ©lain»
palais bas offizielle Sautett ftatt, wo»
hei ber ©räfibent bes O mandations»
tomitees, Sert Sdjädjitelin, ber ©räfilbe'nt
bes 3entrainorftanbes bes eibgenöffifeften
Durnoeréins, Saug, ©unbesrat Scheu»
rer, ©egierungspräfibent ©oeftair,
Stänberatspräftbeut 5lnbermatt tunb
ttodj oiele attöere 9lnfprad)en hielten,
©lontag ahenbs war ber letzte 3lrheits=
tag heenbet unb begann bie Ausrechnung
ber ©efultate. Dienstag uerließ ber
größte Deil ber (Säfte bie gaftfreie
Stabt, unt in bte Heimat zurückzukehren.

Dr. O. Betmguikr,
ber neue ©izeïanzler ber ©ibgenoffen»

îd)a ft,
ift geboren am 5. 3uli 1886; er hefuchte
bie Schulen oon greiburg unb Sdfwpz,
ftubierte in greiburg, ©ern unb 2Bien
bie 9led)te unb ©ollswirtfdjaft unb pro»
mouierte 1909 zum Bizenziaten ber
©echte. 3m gleiten 3ahre befolgte er
bas ©ebattiousfetretariat ber fntholifd)»
ïonferoatioen greiburger „BiBerte" urtb
war fpilfsrebaktor ber „greiburger 9lad)=
richten". ©r war nachher 3lbjunït bes
Direltors bes greiburger ©ewerbe»

inufeums, boftorierte unb praktizierte als
3lnwalt unb lam im 3abre 1912 in bas
©edjtsbureau ber ©encralbireftion ber
©unbeshahnen. 3m 3ahre 1919 würbe

er Seïretâï=3lbjun{t bes ©oft» unb ©ifen»
hahubepartements unb rüdte nod) int
gleichen 3ahre zum ©hef bes Sehe»
tariates oor.

Der Sunbesrat hat bie ©olïsab--
ftimmung über bett ©unbeshefd)luf3 he»

treffenb 3txifenthalt unb ©ieberlaffung
ber 3luslänber auf beu 25. Ottoher 1925
angefetzt. —

Die fd)weizerifd)e ©ationalbaut
hat eine ©elohnung oon gr. 5000 auf
bie ©ruierung ber ôerfteller unb ber
©ertreiber ber falfdfen Dellennoteu aus»
gefeht. —

Die ftänberätlidje Kommif»
f i o n für bie ©{abnahmen gegen bic
lleherfrembung lehnte ben ©efchlub bes
9tationatrates ah, bab ©eueingehürgerte
fünf 3ahre in bte gefebgehembeit, ooll»
zieheuben unb richterlichen ©ebörbett bes
©uubes, ber Kantone unb ber (Semein»
beu nicht wählbar feien, giir bie ©in»
bürgernng ber irt ber Schweiz geborenen
Kiuber früherer Sdjweizeriunen würbe
bie ©ieberlaffung ber ©Item in ber
Sdjweiz oerlangt. Den Ort. ber ©inbür»
gerung beftimmt bte ffiunbesgefehgehung.
Die ©eitragspflidjt bes ©unbes für bie
3lrmenunterftübung unentgeltlich ©tnge»
bürgertet wirb auf minbeftens bie Sälfie
feftgefeht. 3m übrigen würbe bem 91a»
tionairat zugeftimmt. —

Der fdjweizerifdje ©oftchied» unb ©iro»
oerlehr oerzeidjnet int 9J{onat 3uni einen
©efamtumfatz oon 1,66 9©illarben gran»
{eu, gegen 1,55 9©illiarben granteu im
gleichen 9Jtonat bes ©orjahres. Die ©in»
Zahlungen Beliefen fid) auf 248,4 ©til=
[tonen, bie 3lusjahlungen auf 240,78
©lillionen graufeu. Der ©irooerlehr
weift einen llmfaiz oon 1,17 9©illiarben
graitfen auf. Die 3ahl her ©edjnungs»
inhaher ftellt fid) ©übe bes 3©onats auf
57,073 gegen 52,489 auf ©übe 3uui
1924. —

Der ©Tuttcertrag ber eibgenöffifchcit
Stentpelabgahcn ftellt fich im ©tonnt
3uni auf 1,98 9©illionen grauten gegen
2,45 ©lillionen granteu im gleichen 9JIq=
nat bes ©orjahres. Die ©ouponfteuer
warf runb 2 9©i II toneu graulen ab
gegen gr. 800,000 int 3uni 1924. Der
(Sefamtertrag an Stempel» unb ©oupon»
fteueru zufammen beläuft fich im erften
Ôalhjahr 1925 auf 22,74 ©lillionen
grauten gegen 20,49 91litlioncu grauten
im gleichen 3eiirnuiu bes ©orjahres.
Die ©lehreinnahmen ftelfeu fiel) benrnad)
auf 2,24 ©lillionen grauten. —

3n ber Sdjweh hefihen zurzeit
32,438 Automobile, eiufchliefzlicf) ber
ßaftwagen, gahrhewilligungen. Das
inad)t 1 3Bag«n auf 120 ©tttwohner.
Die ©efamteinnahmen aller Kantone
aus ber ©elaftuug ber 9Jlotorfahtzeuge
betrugen im Sabre 1924 gr. 8,855,393.
Der Kanton ©ern fpe3tell hatte 1,5
9JltlIionen grauten ©innahmen. —

3m 3abre 1924 würben in ber
Sd)wei3 folgenbc größere ,,gefte" ahge»
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Bor der Ernte.
Nun störet die Aehren im Felde
ein leiser Hnuch,
wenn eine sich beuget, so bebet

die nnderc auch.

Es ist, als ahnten sie alle
der Sichel Schnitt —
die Blumen und fremden Halme
erzittern mit. Mnrtw G^u

Für das eidgenössische Turnfest in
Genf waren am 17. ds. die letzten Nor-
bereitnngen für die Eröffnung der Wett-
kämpfe beendet. Am selben Nachmittag
brachten auch schon mehrere Sonderzüge
zahlreiche Turnvereine nach der Calvin-
stadt. Die Ausstellung der Preise in»

Bâtiment Electoral wurde eröffnet, eben-
so der Wirtschaftsbetrieb in der Fest-
Hütte. Bundespräsident Musy langte
Samstag nachmittags im Flugzeug an
und wohnte dem Empfang der eidgenös-
sischen Fahne bei. Am Montag kehrte
er wieder mittelst Flugzeug nach Chur
zurück, um seinen Unterbrocheiren Urlaub
wieder aufzunehmen, Samstag abends
5 Uhr traf auch Bundesrat Scheurer in
Genf ein. Die eidgenössische Fahne, be-
gleitet von der Berner Stadtmusik und
zahlreichen Vereinen, kam von Versoir
kommend per Schiff an. Sie wurde von
einer grotzen Menschenmenge freudigst
begrlltzt. Dem Empfange wohnten nutzer
Bnndespräsident Musp auch Bundesrat
Scheurer, Generalstabschef Roost und
Armeekorpskommandant Wildbolz bei.
Beim Publikum erweckten besonders die
kleinen Bären, die vor der Berner
Stadtmusik dahintrotteten, viel Heiter-
keit. Die offizielle Uebergabe der eid-
genössischen Fahne fand auf der Lic>-
»lenucke cles Ilustions statt.

Am Sonntagvormittag bewegte sich

der 7 Kilometer lange Festzug durch
die Stadt. Der Zug umfatzte 13 Ko-
tonnen, denen je eine Musik voranschritt.
Wiederuni wurde die Berner Stadtmusik
mit ihren zwei Bären von allen Seiten
mit grotzem Jubel empfangen. Die
Spitze des Zuges bildeten berittene Bo-
geuschützen, ihnen folgten die „Alten
Grenadiere", dann der Reihe nach: die
Damensektivnen. die eidgenössische Tur-
nerfahne, die schweizerischen Turnvereine
von Paris, Mailand, Lpon, Genua,
London und Barcelona. Hierauf kamen
die ausländischen Turnvereine, die schwei-
zerischen akademischen Turnerschaften und
schlietzlich die kantonalen Turnvereine.
Nachmittags hielt auf dem Festplatz Bun-
despräsident Musp die Festrede, deren
Worte Lautsprecher dein Publikum ver-

> mittelten und die lang anhaltenden Bei-
fall auslöste. Der Bundespräsident
warnte vor dem „Sport pour le sport",
hob die Verdienste des Sportes um kör-
perliche Erziehung und Vaterlandsliebe
hervor und schloss mit der Bemerkung,
datz die Sorge um die Freiheit die erste

Pflicht bei allen Völkern bleibt.
Am Sonntagabend fand in Plain-

palais das offizielle Bankett statt, wo-
bei der Präsident des Organisations-
komitees, Herr Schächtelin, der Präsident
des Zentralvorstandes des eidgenössischen
Turnvereins. Haug, Bundesrat Scheu-
rer, Regierungspräsident Nochair.
Ständeratspräsident Andermatt und
noch viele andere Ansprachen hielten.
Montag abends war der letzte Arbeits-
lag beendet und begann die Ausrechnung
der Resultate. Dienstag verliest der
grötztc Teil der Gäste die gastfreie
Stadt, um in die Heimat zurückzukehren.

Dr. O. Leiingriiber.
der neue Vizekanzler der Eidgenossen-

schuft.
ist geboren am 5. Juli 1336) er besuchte
die Schulen von Freiburg und Schwpz,
studierte in Freiburg, Bern und Wien
die Rechte und Volkswirtschaft und pro-
movierte 1909 zum Lizeuziaten der
Rechte. Im gleichen Jahre besorgte er
das Nedaktionssekretariat der katholisch-
konservativen Freiburger „Liberté" und
war Hilfsredaktor der „Freibnrger Nach-
richten". Er war nachher Adjunkt des
Direktors des Freiburger Gewerbe-

museums, doktorierte und praktizierte als
Anwalt und kam im Jahre 1912 in das
Nechtsbureau der Generaldirektion der
Bundesbahnen. Im Jahre 1919 wurde

er Sekretär-Adjunkt des Post- und Eisen-
bahndepartements und rückte noch im
gleichen Jahre zum Chef des Sekre-
tariates vor.

Der Bundesrat hat die Volksab-
stimmung über den Bundesbeschlutz be-
treffend Aufenthalt und Niederlassung
der Ausländer auf den 25. Oktober 1925
angesetzt. —

Die schweizerische Nat i o n alb a ni
hat eine Belohnung von Fr. 5000 auf
die Eruierung der Hersteller und der
Vertreiber der falschen Tellennoten aus-
gesetzt. —

Die ständerätliche Ko minis-
sion für die Matznahmen gegen die
Ueberfremdung lehnte den Beschlutz des
Nationalrates ab, datz Neueingebürgerte
fünf Jahre in die gesetzgebenden, voll-
ziehenden und richterlichen Behörden des
Bundes, der Kantone und der Gemein-
den nicht wählbar seien. Für die Ein-
bürgerung der in der Schweiz geborenen
Kinder früherer Schweizerinnen wurde
die Niederlassung der Eltern in der
Schweiz verlangt. Den Ort der Einbür-
gerung bestimmt die Vundesgesetzgebung.
Die Veitragspflicht des Bundes für die
Armenunterstützung unentgeltlich Einge-
bttrgerter wird auf mindestens die Hälfte
festgesetzt. Im übrigen wurde dem Na-
tionakrat zugestimmt. —

Der schweizerische Postcheck- und Giro-
verkehr verzeichnet im Monat Juni einen
Gesamtumsatz von 1.66 Millarden Fran-
ken, gegen 1,55 Milliarden Franken im
gleichen Monat des Vorjahres. Die Ein-
zahlungen beliefen sich auf 248,4 Mit-
lionen, die Auszahlungen auf 240,73
Millionen Franken. Der Giroverkehr
weist einen Umsatz von 1,17 Milliarden
Franken auf. Die Zahl der Nechnungs-
inhaber stellt sich Ende des Monats auf
57,073 gegen 52,439 auf Ende Juni
1924. -Der Bruttoertrag der eidgenössischen
Stempelabgaben stellt sich im Monat
Juni auf 1,93 Millionen Franken gegen
2,45 Millionen Franken im gleichen Mo-
nat des Vorjahres. Die Couponsteuer
warf rund 2 Millionen Franken ab
gegen Fr. 300,000 ini Juni 1924. Der
Gesamtertrag an Stempel- und Coupon-
steuern zusammen belänft sich im ersten
Halbjahr 1925 ans 22,74 Millionen
Franken gegen 20,49 Millionen Franke»
im gleichen Zeitraum des Vorjahres.
Die Mehreinnahmen stellen sich demnach
auf 2,24 Millionen Franken. -

In der Schweiz besitzen zurzeit
32.433 Automobile, einschlietzlich der
Lastwagen. Fahrbewilligungen. Das
macht 1 Wagen auf 120 Einwohner.
Die Gesamteinnahmen aller Kantone
aus der Belastung der Motorfahrzeuge
betrugen im Jahre 1924 Fr. 3,855,393.
Der Kanton Bern speziell hatte 1,5
Millionen Franken Einnahmen. —

Im Jahre 1924 wurden in der
Schweiz folgende grötzere „Feste" abge-
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halten: 47 Durnfefte, 25 Scbwingfefte,
14 £eid)t» unb Stbw'eratbletitfefte, 32
Scbübenfefte, 21 Sängerfefte, 4 9Iuto=
mobilrennen, 4 ©lumentage, aufammen
240 größere gefte. §ieju tommen nod)
ntinbeftens 500 gefte tleineren Xtmfan=
g es. —

Der S d) roe x 3 e r t y cöi e Stäbtetag
wirb am 29. unb 30. 9luguft in Steuern
bürg ftattfinben. Referate werben ©rä*
fib-ent ©bappuis (St. 3muter), Dr.
Hauswirt (Sem), unb ©rofeffor Dr.
©Mangolb (Safel) batten. —

91m 17. bs. würbe in ©Montana
bie ^eilftätte für 85 traute Solbaten
eröffnet. Diefc neue ©MilitärflMf ronrö
bie Rlinit oon fiepfin erfetjen, bie nun»
mehr gefdjloffen. —

f ©ottfrieb Stfimals,
gew. Stabtfcbreiber in Stiren a. 9t.

Der am 28. Sunt let)tl)in oerftorbene
Stabtfdp'eiber uott ©üren, £err ©ott»
frieb Sdpnata, würbe geboren atn 1.
9tpril 1846 als ber Sofjn b-cs 3. 3.
Sd)mal3, gewefenen ©eometers in Ober»
biefjbad). 9Mad) fetner 9Ibmiffion im
3abre 1862 îatrt er 31t feinem ©rof)=
oater, alt Regierungsrat Sd)ntal3, ba=
mats Regierungsftattbalter in Sdjlof)»
wit, irt bie fiebre. £>ier unb in feinen
fpätern Stellen als 9lubien3attuar auf
bem 3? eg ierun g sfta 11b attc r amt Signau in
£angnau botte er fid) bie prattifdfe ©or»
bitbung 311m Rotariatsberuf, 311 bem er
fid) nadji abfotuierteu Stubieu an ber
i3od)fd)iiite in Sern bas ©atent erwarb.
9ßät)fenb bes Stiibiums maebte er bie
©renabefetjung 1870/71 als Stabsfetrc»
tar mit. Rad) bem mit 9tus3eid)|nung
beftaubenen ©ratneu lieb er fid) in ©tel
als Rotar nieber. 9tm 9. ©Mai 1873
führte er bie Dod)ter bes Rotars in
3tibau, gräulein ©tnma Sd)inat3, als
©attin beim. 3m gleichen 3abre tief)
er fieb au bie oafant geworbene Stabt»
febreiberftette in ©iiren a. 91. wählen,
naebbem feine ©Itern auch oon Oberbiel
bad) ins © ii ren ft ci b td) etr übcrgefiebelt
waten. 3n ©i'tren taufte er bas foge=
nannte Rollbaus unb praïtisierte bort
neben feinem 9lmte als 3totar, wäbrenb
feine grau ein £ebensmittetgefd)äft
führte. 1886 oertaufte er biefe 93efit»
31mg unb erwarb fid) bem ©genannten
£inbent)of, in bem er bis ju feinem Dobe
wohnte unb ber nun aud) bas geliebte
©aterbaus feiner fieben beranwaebfenben
Rinber würbe. 9lm 10. September 1910
traf if/tt ber ©erluft feiner lieben ©ab
tin. ©Mit 75 3abren befiel ihn ein beim»
tüdifebes 9tugenleiben; boeb tonnten ihn
oerfebiebene Operationen oor bem ©r»
blittben bewahren, ©in 3at)t fpäter
wählte ihn bie ©etrteinbe wieber einftim»
mig 311 m Stabtfdjreiber für eine neue
9tmtsperiobe. Sie bantte ihm bamit für
bie jabrjebntetange treue ©flicbterfiillung
unb fprad) ihm ihr Rutrauen aus. ©on
feiner ©etiebtbeit bei ber ©eDöltcjrung
unb feiner Diichtigteit 3eugt aud) bie
Datfadje, baf) ihn feine engere Söeimat
wäbrenb 3wei ©erioben in ben ©rofeeit

Rat aborbnete. Durdj feine ©tabbed,
fein offenes, teutfetiges 9©efett würbe er
ber gerabeau unentbehrliche ©erater feii»

ner ©enteittbe. Sie ehrte fein 9Inbeintein
baburd), bafe fie bie ©eerbigung ©res
©Mitbürgers 001t gemeinbewegen anorb»
neu lief). Diefe würbe benn aud) eine

f ©ottfrieb Schmal).

grobe Runbgebuug ber Spmpatbie uitb
Dantbarteit weitefter Rreife für ben ©er»
ftorbeuen.

Der Regierungsrat bewilligte beut
fÇi'trfpredjer Dr. 9t. oon ©hytteubacb bie
luubgefudjte ©ntlaffung oon ber Stelle
eines ©eridrtsfdjreiöers in Schwaben»
bürg unter Serbanfung ber geteifteten
Dieufte. ©r erteilte bem Rotar 9tbolf
©idjfel in Dürrenrotf) bie ©ewilligung
3iir ©erufsausiibung. ©r wählte ©taler»
meifter g. Stalöer in graubraunen 31111t

©Mitglieb ber £ebrtingsfoininiffiou; als
Staatsoertrcter in Die Direktion. bes
9Ifi)ls ©ottesgitab in ©eitenwit Dr. ©.
Sd)iiphad)i, 9ïrgt in Sern; als 3teoifor
ber Rantonsbucbbalterei bie bisherigen
unb 3war it. ©rb, 91. ©rönitimann unb
©. Stober. — 3n Den römifdptätboli»
fdjen RirdjenDienft bes Rantons 93cm
würbe Simon £ausber oon 3onen (9lar»
gau) suraeit £itfsgeiftli<ber in ©tel, auf»
genommen. — Die Sewilligung 3tir ©e=
rufsausiibung würbe bem Rabnar3t O.
Srédjet oon 9JiooeIiet, in • Gaignelégier
erteilt. —

3tad) ber foebeit im Drud erfdjiieneneu
Staatsrecbuung für Das 3abr 1924 be=

trug Das reine StaatsDermögcn bes
Rontons Sern am 31. Deaember 1924
fffr. 54,205,630, oermebrte fid) alfo in
biefem 3abr um $t. 681,642. Die 9ted)=

nung ber laufenbeit ©erwaltung weift
Sr. 141,073, 307 ©usgaben unb f$ran=
ten 139,888,276 ©iiinabmeit auf, 3eigt
alfo einen 9lusgabeniiberfd)uf3 oon nur
$;r. 1,185,031. ©s ergaben fid) bei ben
bireîtett Steuern itabe3U 3 ©Millionen
©Mebreinnabmen als bubgetiert waten,
bagegen waren bei uerfd)iebeuen ©er»
waltungs3weigen, nametitlid) bei ber ©0»
liaei geringere Roftert als im ©oratt»
fd)lag oorgefeben waren. —

Das tantonabbernifebe Steuergefetj»
îontitee erläfet folgenbe Runbmadjung:
3u feiner lebten, aus allen Deilen bes
Rantons befdjidten ©ollfibung bat bas

tantonabbernifebe Steuergefebtomitee
einftiinmig befcbloffctt, es fei innert tiir»
3-efter grift bas oon ber grofjett 9Jtel)r=
beit bes ©ernerooltes oerlangte neue
Steuergefeb 311 fdjaffen unb 311 biefem
.3werfe bie Herren ©rofefforen Dr.
Sßetjerinann unb Dr. ©lumenftein mit
ber 9Iusarbettung eines ©efebesentwur»
fes 311 beauftragen, bamit biefer rafdje»
fteus auf bem SBege einer 3nitiatioe
ben 3Mäten eingereicht werben tonne. Die»
fer ©ntwurf foil allen ait ein moberttes
Steuergefeb 3« ftetlenben 9lnforberungen
9led)itung tragen. ©3ir richten baber an
fämtlicbe intereffierten Rreife ben 9tppell
allfällige 9lnregungen möglidjft balb au
bas Setretariat bes Steuergefebtomitees,
9?ainmattftraf)e 19, in Sern, eiii3ufeuben.
Diefes wirb bie ©ingaben fammeln unb
ttad) ©ruppen georbnet an bie ©efebes»
rebattoren au grünblidjer ©riifung wei»
terleiten. —

3m tüklbc 3wifcben Rerneitrtcb 1111b

£t)bacl) erlitt eiine beerenfammelnbe Stau,
bie in Rircbberg wohnhaft war, einen
Öerafcblag unb würbe fpäter non 31UCÎ

©elofabrerit tot aufgefunben. —
3n ©Sattenwil würbe anläfeltd) uou

Reparaturen am Rird)turm ber Durnt»
fnauf beruntergenommen unb geöffnet,
©s fartb fid) bariii ein fd)ön gefdjriebeiter
Seridjt aus Dem 17. 3ahrf)unbert, wo»
rin eine Rieberlage ber granaofeu 311c

See erwähnt wirb, ferner mehrere Sc»
ridjte uort lotalem 3ntereffe. 3n ben
Rnatif würbe, als- er wieber au feilten
alten ©lab tarn, nod) £ubmig 9Jtei)ers
„3m Sdjatten bes ©antrift" gelegt. —

'9tm Raifereggfd)lof3 bei Sdjwarsett»
b'urg ftür3te am 19. bs. ber ©iebger»
gefeite §ermann SBertiniiller beim ©bei»
weibpflüüen ab unb ftarb noch auf bem
9©ege ins Spital nad) Sdjiwaraenburg.

3n Dbuu würben bie oont ©enfer
Durnfeft beimtebtenben Durner am 21.
3ult abenbs feftlid) empfangen. Die
Stabtmufit führte fie im Rug burd) bie
Stabt in ben Säbelfaal, wo fie Stabt»
präfibent Ruu3 beipilltommte. ©ier ©in»
3etturitcr tarnen torbeerbeträn3t beim. —
9tm 15. bs. burd)fd)wammen grau Dr.
©ofonti) aus ÜBien unb gräuleiit ©.
3JMarbad) bie Strede ôilterfingen=©iiii»
gen in 1-y.t Stuttben. —

9tuf beut 9©ecbfelbureau ber ©olts»
baut 3ntertaten oerfudjte ein beutfebes
©bepaar ad)t 5=Dollaritoteit, bie burd)
Ucberbrttd auf 50 Dollar gefälfeht
waren, ein3uwed)feln. Das ©bepaar
fdjeittt felbft einem Sctrugc 311111 Opfer
gefallen 311 fein, ©s würbe bis 3itr ein»
wanbfreien 9luftlärung bes galles unter
9Iuffid)t gefteltt. — 9lm 21. bs. abenbs
wollte beim ôotel ©eaurioagc ein ©0»
Ii3ift einen 3taliener perbaften. Diiefer
gab auf ben ©0li3ifte.it mehrere Schliffe
ab, oon welchen brei trafen. 9tud) ein
bent ©oliaiften 31t ôilfc eilenber 9lrbei»
ter würbe oon 3wei Sd)iiffeit getroffen.
Der ©erbreeber tonnte trotjbem noch oer»
haftet werben. Die ©erlebten würben
ins Spital uerbraebt unb gibt ifjr Ru»
ftanb teinen 9tutaf) 31t ©cfiirdjtuitgeu.

3n ber Doppelfitjtntg ootn 16. bs.
nahm ber ©ieler Stabtrat beinahe ein»
ftimmig ben 9lntrag bes ©emeinberates
au, wonach fiel) bie Stabt Siel mit
einem ©etrage ooai gr. 100,000 am Um»
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halten: 47 Turnfeste. 25 Schwingfeste,
14 Leicht- und Schwerathletikfeste, 82
Schützenfeste, 21 Sängerfeste, 4 Auto-
mobilrennen, 4 Blumentage, zusammen
240 größere Feste. Hiezu kommen noch
mindestens 500 Feste kleineren Umfan-
g es. —

Der Schweizerische Städteta g
wird am 29. und 30. August in Neuen-
bürg stattfinden. Referate werden Prä-
sident Chappuis (St. Immer), Dr.
Hauswirt (Bern), und Professor Dr.
Mangold (Basel) halten. —

Am 17. ds. wurde in Montana
die Heilstätte für 85 kranke Soldaten
eröffnet. Diese neue Militärklinik wirv
die Klinik von Leysin ersetzen, die nun-
mehr geschlossen. —

f Gottfried Schmalz,
gew. Stadtschreiber in Büren a. A.
Der am 23. Juni letzthin verstorbene

Stadtschreiber von Büren, Herr Gott-
fried Schmalz, wurde geboren am 1.
April 1846 als der Sohn des I. I.
Schmalz, gewesenen Geometers in Ober-
dietzbach. Nach seiner Admission im
Jahre 1862 kam er zu seinem Groß-
vater, alt Negierungsrat Schmalz, da-
mals Regierungsstatthalter in Schloß-
wil, in die Lehre. Hier und in seinen
spätern Stellen als Audienzaktuar auf
dem Regierungsstatthalteramt Signau in
Langnau holte er sich die praktische Bor-
bildung zum Notariatsberuf, zu dem er
sich nach absolvierten Studien an der
Hochschule in Bern das Patent erwarb.
Während des Studiums machte er die
Grmzbesetzung 1870/71 als Stabssekre-
tär mit. Nach dem mit Auszeichnung
bestandenen Gramen ließ er sich in Viel
als Notar nieder. Am 9. Mai 1373
führte er die Tochter des Notars in
Nidau, Fräulein Emma Schmalz, als
Gattin heim. Im gleichen Jahre ließ
er sich an die vakant gewordene Stadt-
schreiberstelle in Büren a. A. wählen,
nachdem seine Eltern auch von Oberdieß-
bach ins Bürenstädtchen übergesiedelt
waren. In Büren kaufte er das söge-
nannte Zollhaus und praktizierte dort
neben seinem Amte als Notar, während
seine Frau ein Lebensmittelgeschäft
führte. 1886 verkaufte er diese Besit-
zung und erwarb sich den sogenannten
Lindenhof, in dem er bis zu seinem Tode
wohnte und der nun auch das gclieble
Vaterhaus seiner sieben heranwachsenden
Kinder wurde. Am 10. September 1910
traf ihn der Verlust seiner lieben Gat-
tin. Mit 75 Jahren befiel ihn ein heim-
tückisches Augenleiden; doch konnten ihn
verschiedene Operationen vor dem Er-
blinden bewahren. Ein Jahr später
wählte ihn die Gemeinde wieder einstim-
mig zum Stadtschreiber für eine neue
Amtsperiode. Sie dankte ihm damit für
die jahrzehntelange treue Pflichterfüllung
und sprach ihm ihr Zutrauen aus. Von
seiner Beliebtheit bei der Bevölkerung
und seiner Tüchtigkeit zeugt auch die
Tatsache, daß ihn seine engere Heimat
wahrend zwei Perioden in den Großen

Rat abordnete. Durch seine Gradheit,
sein offenes, leutseliges Wesen wurde er
der geradezu unentbehrliche Berater sei-
ner Gemeinde. Sie ehrte sein Andenken
dadurch, daß sie die Beerdigung ihres
Mitbürgers von gemeindewegen anord-
neu ließ. Diese wurde denn auch eine

f Gottfried Schmalz.

große Kundgebung der Sympathie und
Dankbarkeit weitester Kreise für den Ver-
storbenen.

Der Negierungsrat bewilligte dem
Fürsprecher Dr. A. von Wyttenbach die
nachgesuchte Entlassung von der Stelle
eines Eerichtsschreibers in Schwarzen-
bürg unter Verdanknng der geleisteten
Dienste. Er erteilte dem Notar Adolf
Bichsel in Dürrenroth die Bewilligung
zur Berufsausübung. Er wählte Maler-
meister F. Staloer in Fraubrunnen zum
Mitglied der Lehrlingskommission: als
Staatsvertreter in die Direktion des
Asyls Gottesgnad in Beitenwil Dr. B.
Schllpbach, Arzt in Bern: als Revisor
der Kantonsbuchhalterei die bisherigen
und zwar K. Erb, A. Brönnimann und
E. Stotzer. — In den römisch-katholi-
scheu Kirchendienst des Kantons Bern
wurde Simon Hausher von Ionen (Aar-
gau) zurzeit Hilfsgeistlicher in Viel, auf-
genommen. — Die Bewilligung zur Be-
rufsausübung wurde deni Zahnarzt O.
Brechet von Movelier, in Saignelêgier
erteilt. —

Nach der soeben im Druck erschienenen
Staatsrechnung für das Jahr 1924 be-
trug das reine Staatsvermögen des
Kantons Bern am 31. Dezember 1924
Fr. 54.205,630, vermehrte sich also in
diesem Jahr um Fr. 681,642. Die Rech-
nung der laufenden Verwaltung weist
Fr. 141,073, 30? Ausgaben und Fran-
ken 139,388,276 Einnahmen auf, zeigt
also einen Äusgabenüberschuß von nur
Fr. 1,185,031. Es ergaben sich bei den
direkten Steuern nahezu 3 Millionen
Mehreinnahmen als budgetieri waren,
dagegen waren bei verschiedenen Ver-
waltungszweigen, namentlich bei der Po-
lizei geringere Kosten als im Voran-
schlag vorgesehen waren. —

Das kantonal-bernische Steuergesetz-
komitee erläßt folgende Kundmachung:
In seiner letzten, aus allen Teilen des
Kantons beschickten Vollsitzung hat das

kantonal-bernische Steuergesetzkomitee
einstimmig beschlossen, es sei innert kür-
zester Frist das von der großen Mehr-
heit des Bernervolkes verlangte neue
Steuergesetz zu schaffen und zu diesen:
Zwecke die Herren Professoren Dr.
Weyermann und Dr. Blumenstein mit
der Ausarbeitung eines Eesetzesentwur-
fes zu beauftragen, damit dieser rasche-
stens auf dem Wege einer Initiative
den Räten eingereicht werden könne. Die-
ser Entwurf soll allen an ein modernes
Steuergesetz zu stellenden Anforderungen
Rechnung tragen. Wir richten daher an
sämtliche interessierten Kreise den Appell
allfällige Anregungen möglichst bald an
das Sekretariat des Steuergesetzkomitees,
Rainmattstraße 19, in Bern, einzusenden.
Dieses wird die Eingaben sammeln und
nach Gruppen geordnet an die Gesetzes-
redaktoren zu gründlicher Prüfung wei-
terleitcn. —

Im Walde zwischen Kernenried und
Lyßach erlitt sine beerensammelnde Frau,
die in Kirchberg wohnhaft war, einen
Herzschlag und wurde später von zwei
Velofahrern tot aufgefunden. —

In Wattenwil wurde anläßlich von
Reparaturen am Kirchturm der Turm-
knauf heruntergenommen und geöffnet.
Es fand sich darin ein schön geschriebener
Bericht aus dem 17. Jahrhundert, wo-
rin eine Niederlage der Franzosen zur
See erwähnt wird, ferner mehrere Be-
richte von lokalem Interesse. In den
Knaus wurde, als er wieder an seinen
alten Platz kam, noch Ludwig Meyers
„Im Schatten des Gantrist" gelegt. —

Am Kaisereggschloß bei Schwarzen-
bürg stürzte am 19. ds. der Metzger-
geselle Hermann Wertmttller beim Edel-
weißpflücken ab und starb noch auf dem
Wege ins Spital nach Schwarzenburg.

In Thun wurden die von: Genfer
Turnfest heimkehrenden Turner am 21.
Juli abends festlich empfangen. Die
Stadtmusik führte sie im Zug durch die
Stadt in den Sädelsaal, wo sie Stadt-
Präsident Kunz bewAlkommte. Vier Ein-
zelturner kamen lorbeerbekränzt heim. —
Am 15. ds. durchschwammen Frau Dr.
Pokorny aus Wien und Fräulein C.
Marbach die Strecke Hilterfingen-Eini-
gen in 1Z7 Stunden. —

Auf dem Wechselbureau der Volks-
bank Jnterlaken versuchte ein deutsches
Ehepaar acht 5-Dollarnoten, die durch
Ueberdruck auf 50 Dollar gefälscht
waren, einzuwechseln. Das Ehepaar
scheint selbst einem Betrüge zum Opfer
gefallen zu sein. Es wurde bis zur ein-
wandfreien Aufklärung des Falles unter
Aufsicht gestellt. — Am 21. ds. abends
wollte beim Hotel Beaurivage ein Po-
lizist einen Italiener verhaften. Dieser
gab auf den Polizisten mehrere Schüsse
ab, von welchen drei trafen. Auch, ein
dem Polizisten zu Hilfe eilender Arbei-
ter wurde von zwei Schüssen getroffen.
Der Verbrecher konnte trotzdem noch ver-
haftet werde». Die Verletzten wurden
ins Spital verbracht und gibt ihr Zu-
stand keinen Anlaß zu Befürchtungen.

In der Doppelsitzung vom 16. ds.
nahm der Vieler Stadtrat beinahe ein-
stimmig den Antrag des Eemeinderates
an, wonach sich die Stadt Viel mit
einem Betrage voM Fr. 100,000 am Uni-
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bau bei' SJteinisbergbaty'n beteiligt unb
bett Betrieb auf 10 Satyre übernimmt.
î)aiiiit tyat Biet Die Situation ber SJtef»

nisbergbabn gerettet unb ein gut Stiict
3ur ©ntroidtuug ber feetänbifdyen Sofat»
bahnen beigetragen. Das SRetj bet 3Jîer=

nisbergbabn roirb an bie ftäbtifdye Stta»
ßenbabn angefdyloffen unb eleïtrifrçiert.

Das Scbrourgeridyt in Delsberg uer»
urteilte in ber Affäre oon ©beoenej bie
Sfngetlagten Sttat, ©bapuis, Saoitli unb
5t ic ou tin 3ti je 6 SOtonaten Korreïtions»
bans, untgeroanbelt in 3 SOtonate <£in=

jelbaft unb 3um Bertuft ber biirgerlidyeu
Stedjte auf 3 Satyre. Der Slngeïlagte
Biguere3 tourbe 31t 2 SOtonaten ©tnsel»
baft oerutteilt. Der bebingte Straferlaß
tourbe uidyt gewährt. Die Besagten bat»
ten, toie er inner lief), roälyrenb ber erb it=
terten SBalyltampagne iiniDejember 1924
einen SBäbler ber (Segenpartei, namens
Defiré Oeuoraty im Automobil mit ©e»
tuait entfiilyrt unb in einem fernabliegen»
beit ©aftlyof in ber Stäbe ber ©reuse
eingefperrt, um ibn 311 oerlyinberu, 3ur
Urne 311 geben. Deuoraty rourbe am fol»
genben SOtorgen in ber Stäbe bes ©aft»
fyofes tot aufgefunben. — SBciters oer»
urteilte bas Sdytourgeridjf einen gewiffen
Sllfreb ©aßner, SOtaurer in Dtten, toegen
©rntorbung einer grau Bagua im
Sßalbe bei Blagtte, 311 20 Sabren 3utfyt»
bans. Die grau toar mit ilynt gefiolyen.
nadybem fie ihrem ©atten gr. 650 ge»
ftoblen batte. —

Bei einem STusflug ins Urbadytal bei
Snnertîirdjen fiel ber Knabe SBitlty 215c»

ber, Sdj filer bes üuinbolbtiauuins, ein
Deilnelymer einer gerteuroanDeruitgs»
abteilnng ber Stabt Bern, in Das toilbe
Urbadytoaffer unb crtranl. Der Knabe
loolltc au einer 00m Selyrer uerbotenen
Steife feinen Kodygefdyirrbedel reinigen,
glitfdyte aus unb fiel in Den Hrbad).
Die SBogen trugen ilyn rafdy einem gro»
ßeu SBafferfalf 311, in Dem er oerfdjtoanb.
Die fofort oorgenommene Hnterfudyung
btirdy Den Slegieriingsftattfyalter ergab,
baß Den Seiter ber Abteilung feine
Sdyulb trifft. —

f Brofcffor Dr. ©mil Sîotyer.
SI 111 28. Sunt ftarb in Bern Serr

Brofeffor Dr. ©mil Slotyer, Drbenarius
für innere Diermebigiu, in feinem 65.
Bltersjalyr. 2lus feinem Sebettslaufe
bringen tore folgettbe, betn „Sdyroeijer
Batter" entnommene geïilrâte Darftel»
lung:

Der Berftorbene, Burger uott Bern,
flammt aus Bas=Biillty (Kanton grei»
burg), ©eboren ant 6. SOtärg 1860 be»

fudyte er bie Setuubarfdyule in SOlurten
unb bie Kantonsfdyufe in Bern, toorauf
er 1877 tin ber Dierarjneifdyule in Bern
immatrifuliert tourbe. Stady 7 Semeftern
Stubien beftaub er am 29. Suit 1880
mit gutem ©rfolg bie eibgenöffifdye gady»
priifung, toorauf er ein Semefter an ber
Beterinärfdyule in Beifort uerbradyte.

Stuf 1. SOtai 1900 übernahm er als
orbentlidyer Brofeffor Die Spezielle Bei»
tfyologie unb Bfyerapie, bie Slrpehnittel»

lelyre unb bie mebijintfclye Klinif an ber
iteugegrünbeten oeterinär»ntebi3iinifd)cn
gatultät in Bern. 3uttt Doftor Der Be»
terinärmebiäin promooierte er am 20.
SOtai 1904. Seit De3ember 1880 Bete»
rinäroffijier, erfolgte feine Beförberung
Sinn Dberfteu am 21. Sanuar 1916.
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f- Brofeifor Dr. ©mil Stoiycr.

Bon überragcitber Sntelligen3 toar
Stotycr ein äußerft fleißiger Arbeiter.
Beben tyieß für ityn mitten. So felyeu
tuir ityn todtyrenb 43 Satyrtn als Sely»
rer auf Den oerfdyiebemften ©ebtetem ber
Beterinärmcbijin fein beftes tint, teuer
uornebmlid) tonnte er mit feiner gerotn»
itenben Berfönlidyteit toirten. SBie fetyr
er audy burdy anttlidjie unb außeramt»
lidye Slrbeit in Slmfptudy genommen fein
modyte, feine Setyrtätigteit Durfte uidyt
Darunter Ietben.

Durdy oerfdjiebene roiffeinfdyaftïidye 2tb»
banblmtgen — idy nenne nur Die über
Seberbtutungeit infolge Slimyloibbegeuc»
ration beim Bferb, über Die Betyanb»
tung ber Bfe^bO-'äube unb bie über Be»
fdyälfeudye — fotoie Durdy 3atylreidyc 2Iuf»
fäße in 3eitfdyriften unb Dages3ettuugen,
uidyt toeniger burdy Borträge außerhalb
feines Snftituts mußte er fidy audy in
biefer ötufidyt einen geadyteteu Stamen
30 uerfdyaffcu.

SOtit ganser Seele Diente er feinem
Sanbe audy als Offisier. ©r toar eilt
überaus gefdyidtcr unb geioanbter Dr»
ganifator, ber mit leidyter £anb bie oer»
iuideltften Dinge 31t Iöfcit unb in gluß
3U bringen perftan'ö. So iusbefonbere
als langjähriger Bferbeftellungsoffijier
Der 3entralfclytucis, ein an aufreibenben
3iotfdyenfäIlen reidy bebadytes 2Imt, fo
ferner in gleidyer ©igenfdyaft auf Dem
Korpsfammelplal? fÇretburg unb als Be»
terinäroffisiec im Slnneeftab. 3n allen
feinen militärifdyen Stellungen bat er
fidy Betcäbrt in oorbilbltdjer Bflidyterfiil»
lung unb 3uoerläffigteit.

SOtit Dem ©efagten fiub Die Dienfte
uidyt ermähnt, bie Der Berftorbene in
felbftlofer SBeife all bett nieten Stnt»
fudyenben, Die bei itym — nie oergebeus
— antlopften, ermiefen bat, beim fein
©rintbsug mar freuublidye ©üte. Uber

es genügt, uns feiner in fteter Dantbar»
feit 311 erinnern.

SOtit berglidyer Dettnalyme reidyeit mir
feinen trauembett Kinbern, Denen er ein
fo treu fyingebenber Bater gemefen ift,
Die öanb. 2Bir oerfteben ihren Sd)iuer3,
beim audy unfern mar er teuer,
unb fdymerslidy empfinben mir bie Siidc,
rnefebe Der Berftorbene in iinfenu Kreife
hinterläßt. Seit.

Die ©emeinDeredynung Der Stabt
Bern pro 1924 oe^eiebnet 45,89 Btil»
liotten Betriebseinnahmen unb 45,73
SOtitlionen Betriebsausgaben, roas einen
©innabmenüberfdyuß ooit fjr. 159,500
ergibt. Die Stedynungsabfdyliiffe Der in»
buftrietlen Betriebe, insbefonbers bieje»
uigen Des ffiasroertes unb Der 2®affer»
oerforgung, fomte Des ©Ieïtrijitâtsmcr»
tes beeinflußten bas ©efamtredyuungs»
ergebnis günftig. ©ine mefentlidye Be»
taftung für Die Betriebsredynung bilbet
nody immer Das Sprojontige Dollar»
anleiben 00m 3abre 1920, body Dürfte
bis SOtai 1926 Die Stiidjablung burdy»
geführt fein. Der Steuerertrag bradyte
meuiger ein als 1923, rooran laut Stedy»

uungsberidyt bie Slbroanberung tapital»
fräftiger Unternehmungen unb Briontcr
oon großem ©influß mar. —

Der Stabtrat genehmigte in feiner
Siljung oom 17. bs. einige tleinere 2lb»
redynuugen unb gemährte einen Beitrag
oon 200 grauten ait bie bcrntfdye Ber»
eitttgung für Seimaifdyuß für Die Dies»
jährige ©eneraloerfammïung in Bern
unb einen Beitrag ttoit 1000 fÇranlen
an bas Drganiiationsfomitee Des fdymei»
serifefyerv Donfiinfttcrfeftes in Bern. Die
Sdyaffüttg einer ©ebilfenftelle betnt Sri»

nan3infpettorat mürbe gutgeheißen unb
für Die Slfplyaltierung Der Slarbergergaffc
einen Krebit oon gl'. 37,000 beroilligt.
gür Den 2tiisbau bes Sdyießplaßes in
Dftermunbigen mürbe ein Krebit pou
gr. 4-50,000, inlltifioe ©rpropriatious»
entfdyäbigungen beroilligt. 2tuf eine 3n=
terpellatiott teilte Der gtnan3bi;reftor nrift,
baß Stusfidyt oorbanbeit ift, mit Den

Durdybrudysarbeitett betitt 3eitglodc:n=
türm fdyon int 2lüguft beginnen 311 tön»
nett, Da bie Berbanblungen mit Den Be»
fißent Der betreffenben Siegenfdyaften
(Bfifteru unb Beftßung B0I3) auf guten
2Begen feien. Stabtpräftbent Siubt be»

antroortete eine Snterpeilatiou über Den
Staub ber Sirbetten im Sülgenbady»
ftollen. ©r ertlärt, baß Die llntcrnely»
ntung Die Slrbeiteit roeiterfübren roerbe
unb einen neuen gadymann, Sngentetir
SOtoos, engagiert tyabc. Der ©emeiuDe»
rat behält fidy oor, fäntiltdye Belege Der
Unternehmung 311 t'outroltieren. ©tu
eoentuell etnsuberufenbes Sdyiebsgeridyt
roäre Jo 311 ergäben, baß es aus Drei
Dberridytern uinb 2 Sadynycrftänbtgen be»

ftetye. —
Die ftabtbernifdycn öiaftlyöfc oerjeidy»

ueten im SJtonat Sunt 11,670 regiftrievte
Berfonen mit 26,429 Sogiernädyteit. Bon
Den Berfonen entfallen auf Die Sdyroei3
6847, Deutfdylanb 1916, granfreidy 409,
©nglanb 469, Deftcrreidy 175, Siotlanb
189, Stalten 294, Storbamerifa 428 unb
aubere Sänber 934. —

Der Bürgerturnoereiu Bern errang
am etbgenöfftfdyen Burufeft in ©enf mit
Der größten Bunftsabl Den erften Soor»
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ban der Meinisbergbahn beteiligt lind
den Betrieb auf 10 Jahre übernimmt.
Daniit hat Viel die Situation der Mei-
nisbergbahn gerettet und ein gut Stück
zur Entwicklung der seeländischen Lokal-
bahnen beigetragen. Das Netz der Mei-
nisbergbahn wird an die städtische Stra-
ßenbahn angeschlossen und elektrisiert.

Das Schwurgericht in Delsberg ver-
urteilte in der Affäre von Chevenez die
Angeklagten Niat, Chapuis, Laoilki und
Nicoulin zu je 6 Monaten Korrektions-
Haus, umgewandelt in 3 Monate Ein-
zelhaft und zum Verlust der bürgerlichen
Rechte auf 3 Jahre. Der Angeklagte
Piquerez wurde zu 2 Monaten Einzel-
haft verurteilt. Der bedingte Straferlaß
wurde nicht gewährt. Die Beklagten hat-
ten, wie erinnerlich, während der erbit-
terten Wahlkampagne im-Dezember 1924
einen Wähler der Gegenpartei, namens
Defire Oeuvray im Automobil mit Ge-
walt entführt und in einem fernabliegen-
den Gasthvf in der Nähe der Grenze
eingesperrt, um ihn zu verhindern, zur
Urne zu gehen. Oeuvray wurde am fol-
genden Morgen in der Nähe des Gast-
Hofes tot aufgefunden. — Weiters ver-
urteilte das Schwurgericht einen gewissen
Alfred Eaßner, Maurer in Ölten, wegen
Ermordung einer Frau Bagna im
Walde bei Plague, zu 20 Jahren Zucht-
Haus. Die Frau war mit ihm geflohen,
nachdem sie ihrem Gatten Fr. 650 ge-
stöhlen hatte. —

Bei einem Ausflug ins Urbachtal bei
Jnnertkirchen fiel der Knabe Willy We-
ber. Schüler des Humboldtianums. ein
Teilnehmer einer Ferienwanderungs-
abteilung der Stadt Bern, in das wilde
Urbachmasser und ertrank. Der Knabe
wollte an einer vom Lehrer verbotenen
Stelle seinen Kochgeschirrdeckel reinigen,
glitschte aus und fiel in den Urbach.
Die Wogen trugen ihn rasch einem gro-
ßeu Wasserfall zu. in dem er verschwand.
Die sofort vorgenommene Untersuchung
durch den Negierungsstatthalter ergab,
daß den Leiter der Abteilung keine
Schuld trifft.

f Professor Dr. Emil Noyer.
Am 28. Juni starb in Bern Herr

Professor Dr. Emil Noyer, Ordcnarius
für innere Tiermedizin, in seinem 65.
Altersjahr. Aus seinem Lebenslaufe
bringen wir folgende, dem „Schweizer
Bauer" entnommene gekürzte Darstel-
lung:

Der Verstorbene, Burger von Bern,
stammt aus Bns-Äully (Kanton Frei-
bürg). Geboren ani 6. März 1860 be-
suchte er die Sekundärschule in Murten
nnd die Kantonsschule in Bern, worauf
er 1377 an der Tierarzneischule in Bern
immatrikuliert wurde. Nach 7 Semestern
Studien bestand er am 29. Juli 1330
mit gutem Erfolg die eidgenössische Fach-
Prüfung, worauf er ein Semester an der
Veterinärschule in Belfort verbrachte.

Auf 1. Mai 1900 übernahm er als
ordentlicher Professor die Spezielle Pa-
thologie und Therapie, die Arzneimittel-

lehre und die medizinische Klinik an der
neugegründeten veterinär-medizinischen
Fakultät in Bern. Zum Doktor der Ve-
terinärmedizin promovierte er am 20.
Mai 1904. Seit Dezember 1380 Vete-
rinäroffizier, erfolgte seine Beförderung
zum Obersten am 21. Januar 1916.

MO»
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s- Professor Dr. Emil Noyer.

Von überragender Intelligenz war
Noyer ein äußerst fleißiger Arbeiter.
Leben hieß für ihn wirken. So sehen
wir ihn während 43 Jahren als Leh-
rer aus den verschiedensten Gebieten der
Veterinärmedizin sein bestes tun. Hier
vornehmlich konnte er mit seiner gewin-
nenden Persönlichkeit wirken. Wie sehr
er auch durch amtliche und außeramt-
liche Arbeit in Anspruch genommen sein
mochte, seine Lehrtätigkeit durfte nicht
darunter leiden.

Durch verschiedene wissenschaftliche Ab-
Handlungen — ich nenne nur die über
Leberblutungen infolge Amyloiddegene-
ration beim Pferd, über die BeHand-
lung der Pferderäude und die über Be-
schälseuche — sowie durch zahlreiche Auf-
sähe in Zeitschriften und Tageszeitungen,
nicht weniger durch Vorträge außerhalb
seines Instituts wußte er sich auch iu
dieser Hinsicht einen geachteten Namen
zu verschaffen.

Mit ganzer Seele diente er seinem
Lande auch als Offizier. Er war ein
überaus geschickter und gewandter Or-
ganisator, der mit leichter Hand die oer-
wickeltsten Dinge zu lösen und in Fluß
zu bringen verstand. So insbesondere
als langjähriger Pferdestellungsoffizier
der Zentralschweiz, ein an aufreibenden
Zwischenfällen reich bedachtes Amt. so

ferner in gleicher Eigenschaft auf dem
Korpssammelplatz Freiburg und als Ne-
terinäroffizier im Armeestab. In allen
seinen militärischen Stellungen hat er
sich bewährt in vorbildlicher Pflichterfül-
lung und Zuverlässigkeit.

Mit dem Gesagten sind die Dienste
nicht erwähnt, die der Verstorbene in
selbstloser Weise all den vielen Nat-
suchenden, die bei ihm — nie vergebens
— anklopften, erwiesen hat, denn sein
Grundzug war freundliche Güte. Aber

es genügt, uns seiner in steter Dankbar-
keit zu erinnern.

Mit herzlicher Teilnahme reichen wir
seinen trauernden Kindern, denen er ei»
so treu hingebender Vater gewesen ist,
die Hand. Wir verstehen ihren Schmerz,
denn auch unsern Herzen war er teuer,
und schmerzlich empfinden wir die Lücke,
welche der Verstorbene iu unserm Kreise
hinterläßt. Scli.

Die Eememderechnung der Stadt
Bern pro 1924 verzeichnet 45,39 Mil-
lionen Betriebseinnahmen und 45,73
Millionen Betriebsausgaben, was einen
Einnahmenüberschuß von Fr. 159,500
ergibt. Die Rechnungsabschlüsse der in-
dustriellen Betriebe, insbesonders dieje-
nigen des Gaswerkes und der Wasser-
Versorgung, sowie des Elektrizitätswer-
kes beeinflußten das Gesamtrechnungs-
ergebnis günstig. Eine wesentliche Be-
lastung für die Betriebsrechnung bildet
noch immer das 8prozontige Dollar-
anleihen vom Jahre 1920, doch dürfte
bis Mai 1926 die Rückzahlung durch-
geführt sein. Der Steuerertrag brachte
weniger ein als 1923, woran laut Nech-
nungsbericht die Abwanderung kapital-
kräftiger Unternehmungen und Privater
von großem Einfluß war. —

Der Stadtrat genehmigte in seiner
Sitzung vom 17. ds. einige kleinere Ab-
rechnungen und gewährte einen Beitrag
von 200 Franken an die bernische Ver-
einigung für Heimatschutz für die dies-
jährige Generalversammlung in Bern
und einen Beitrag von 1000 Franken
an das Organisationskomitee des schwei-
zwischen, Tonkünstlerfestes in Bern. Die
Schaffung einer Eehilfenstelle beim Fi-
nanzinspektorat wurde gutgeheißen und
für die Asphaltierung der Aarbergergasse
einen Kredit von Fr. 37,000 bewilligt.
Für den Ausbau des Schießplatzes in
Ostermundigen wurde ein Kredit von
Fr. 450,000, inklusive Expropriations-
entschädigungen bewilligt. Auf eine In-
terpellation teilte der Finanzdirektor mist,
daß Aussicht vorhanden ist, mit den
Durchbruchsarbeiten beim Zeitglocken-
türm schon im August beginnen zu tön-
nen, da die Verhandlungen mit den Be-
sitzern der betreffenden Liegenschaften
(Pfistern und Besitzung Volz) auf guten
Wegen seieir. Stadtpräsident Liudk be-
antwortete eine Interpellation über den
Stand der Arbeiten iin Sulgenbach-
stollen. Er erklärt, daß die Unterneh-
muug die Arbeiten weiterführen werde
und einen neuen Fachmann, Ingenieur
Moos, engagiert habe. Der Gemeinde-
rat behält sich vor, sämtliche Belege der
Unternehmung zu kontrollieren. Ein
eventuell einzuberufendes Schiedsgericht
wäre so zu ergänzen, daß es aus drei
Oberrichtern und 2 Sachverständigen be-
stehe. —

Die stadtbernischen Gasthöfe verzeich-
neten im Monat Juni 11,670 registrierte
Personen mit 26,429 Lvgiernächten. Von
den Personen entfalleil auf die Schweiz
6347. Deutschland 1916, Frankreich 409,
England 469, Oesterreich 175, Holland
139, Italien 294, Nordamerika 423 und
andere Länder 934. —

Der Bürgerturnverein Bern errang
am eidgenössischen Turnfest in Genf mit
der größten Punktzahl den ersten Loor-
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3uï plbetien 5)ocl)äettsfeter bes CÊfjevoarcs 21. Sdjmib, alt #nfnernteifter.
Stüi'ättd) feierten im Greife feiner Stinber, ®nte( unb Urenlet §err unb grau 9(. ©djmib,

Dfenijafnerei am SHöftertiftuj), bie gotbene tpuc^geit. SBon na!) unb fern (amen bem Qubetpaare
bie @lüc(- unb Segenämiinfctie gugeftugen. SBir fepefien un§ etwa® oerfpätet ben föratutanten
an. ÜKüge bem riiftigen $aar noc!) red)t mattcfje® gerutjige Sft^rlein 6efcE)ieben fein.

Dîad) bent ©ren^befejjung^bienfi 1871 50g ber junge Ipafner, eine Streite Begleitet bun ®e*
fangäfreunben bun Safabingen, feinem .jjeimaturt, in bie grembe. Ütactj 5-jä^riger SBanberfdjaft
(am er nad) SScrn, ftanb (jier 15 gape al® Arbeiter unb 3 gape at® ©efd)äftäfül)rer im ©ienftc
öe® fjafnergefdjäfte® §uber, um e® ld)tiefjticf), 1892, (nuflief) ju ertuerben. gn 24'jä^riger un»
ermüblidjer 9(rbeit brachte er e® mit biefetn ©efdjäft, in bem 10 — 15 Arbeiter hantierten, 311

SBohtftanb unb Stnfctjen.
Seit ihrem .Çuchâeitêtag am 3. 9Iprit 1875 fteht ihm Henriette üuife 39tud) bun SBinelj at®

tiebebatte treue ©attiin unb tüchtige getferin unb SOtutter feiner Stinber jur Seite. @f)vc, roem
®f)re gebührt!

beerfratt3, ferner ben pradytoolten fil-
bernen Sotal ber Sdjroeiser in Chicago,
fowie 311m 3tceiten SCTÎale ben oon ber
Durnfchuljfabrit Schwant in gehrfah ge=
ftifteten SBanberpreis (Statue). —

Die Sücttehr ber Turner ber Stabt
Sern am 21. bs. abettbs geftaltete fieb

31t einem wirtlichen Drtumph3ug. Sdjon
/um balb 9 Uhr abenbs waren alle Stra-
feen, bie ber 3ug berührte, bidjt befetjt
unb als fief) biefer um 9 20 in 93e=

wegung fetgte, œar es taurn tttöglid), ihm
einen iffieg burd) bie äRenfd)<enmaffe 3U

babnett. Segen 10 Uhr tear altes oor-
über, bie Durnoereime löften fid) oon-
einanber ab unb feierten bann in ben
eiit3elnen Stammlofaten it>re Siege. —

Der afctbemifdje Senat ber Unioerfttät
bat als Seftor für bas Stubienjahr
1925/26 £errn HUofeffor Dr. ttteb. net.
grit; Sd)wenbimann, Orbinarius für
Chirurgie au ber oeterinär-meb^iinifcbeu
gafultät, gewühlt. — Son ber jurifti-
fdjen gafultät würben Serr Urs Dietfchi
oon Ölten, ^err ÜBerner Srüblmanm
oon 3iblfd)tad)t unb $err Otto Hlefdjli-
mann aus Sem 311m Dr. jur. utriusque
promooiert. ^err Scbäfer oon Htew
Sort beftanb bie Dottorprüfung in
Sbarrrtafogttofie, Soul Sieri oon
Scfjangnau in ©eologie unb ©eographie,
bie Serren fRubolf Srönmimann uon
3immerwalb ùnb iougo Stafjbarb oon
SQUihlethurnen itt ben gächern 9Jtatf)e-
ntatif, Sbnfit unb Serfidjerungslehre.

Sut 13. bs. oormittags rücfte in ber
Stabt bie Sattonp to ni,erf0 mp agtt|ie 1

3um SBieberholungsturs ein. Htuffetbem
beherbergt Sern gegenwärtig bie ga=
oalterie-Sefrutemfdhile III, ferner bie 3m=
fanterie-Sefrutenfcbulc IV/3. Him 24.
3uli finbet bann ber grobe Hlusmarfd)

nad) Dbieracbiern unb Hlmfolbingen für
bie 3nfante r ie10 rrtp agmien ftatt unb am
7. Hluguft werben bie Sdjulen wieber
eittlaffen. — Situ 10. bs. befidjtigten bie
fremben Offi3iere, bie 3um Concours
hippique nad) fiujern getommen waren,
bas Semontenbepot in Sern uitb bie
giliale im Sanb unb fuhren bann im

bie Segieanftalt in Dt)un. Sit ÜDUinfin-
gen fanb ein 00m Sunbesrat offeriertes
Dejeuner ftatt, an weldfem auch Sun-
besrat Sd>eurer teilnahm. —

Him 21. bs. feierten Serr unb grau
Srofeffor Stooff-giegler, berseit in ©103
wohnenb, in Sern, ihrer Saterftabt, bie
golbene Sod)3eit. —

gür bie 5îabio=Senbeftation Sern
würben bis heute 2Inteilfd).eine int Se=
trage oon gr. 115,000 ge3eid>uet, fo
bab bas geplante Kapital oon 160,000
granfen wohl balb ge3eichnet fein wirb.
Der Senbcr wirb in ÏRûnci)enbud)fee
fetbft aufgeftettt werben, aus welchem
©ruttbe auch bas Snlagetapitat oon
gr. 200,000 auf gr. 160,000 rebu3iert
werben tonnte. —

3n nädjfter 3eit wirb bie griebed=
befibung att ber Sdlonbijouftrabe über»
baut werben, fo bab bie SOtonbijouftrabe
ein oollftänbig ftäbtifdjes ffiepräge ha=
ben wirb. Son beit Säufern wirb nur
bie ©mdjfdje Stühle ftehen bleiben. Sor=
gefehen finb oier, parallel 311m Sache
laufenbc Säuferreihen, bie nad) einem
beftehenbeu Seroitut nur parterre, ein
Stodwert unb bas Dach erhalten bitrfen.

3m ilontursoerfahren gegen SSalter
Dreier, gewefener SLBirt 311m „Sternen"
in Siimplis, tourbe am 14. bs. bie ©aft=
hofbefiliting sunt „Sternen" oerfteigert.
ftäufer war grau 2Biltp, bie Stutter
Des früheren Sefihers 00m „Sternen".

Sie erwarb bie Sefibung um ben Sreis
oott gr. 178,800. —

Die ©innahmen ber ftäbtifchen Stra=
benbahnen int 3uni betrugen 317,523
granten, bie Susgaben gr. 290,181,
Die Dotalernnahmert im erftem Salbjahr
waren gr. 1,959,613 (im Sorjahre gr.
1,975,793), bie Susgaben gr. 1,752,784
(im Sorjahre gr. 1,724,770). Der ©in-
nabmenüberfd)ub int erften Salbjahr be=

trägt gr. 206,829 gegen gr. 251,023
im gleidjen 3eitraume bes Sorjahres,

'3n Suberholligen fiel eine grau fo
unglücttid) in ihr Str;id3eug, bab if)V
eine Strictnabel in ben Unterleib brang.
Sie befiubet fid) itt fiebensgefahr. —

iL» Kleine Cbronils ^1
Sus ben 3nntoit«ät.

Sa i g au. Sei einem ©olbfdjmieb in
Sarau würben aus beut Sdfaufettfter
fiebeit golbene Serrenringe im SSerte
oon 600 granfett geflöhten. Der Dieb
inub fiel) währettb ber ©efdjäftsseit in
ben ßaben eittgefchlidjen unb belt Dieb-
ftahl währettb einer fur3eu Sbwefenheit
bes Serfcuals begangen haben. — 3uii-
fdiett Suhr uitb ©ränicljen würbe ant
18. bs. ber Serfidjerungsagent ©ottlieb
fiienharbt aus Solaihen oon einem Suto
überfahren unb getötet. —

Safelftabt. Sut 17. bs. ttachmth
tags ging ein fchweres ©ewitter mit
Sagelfdjlag über Safel nieber. Die Sie-
berfdjläge richteten an ben itutturen in
ber Umgebung großen Schaben an. 3n
ber Stabt felbft ftanb an mehreren Steh
lern, bauptfäcbttdji in SUeiitbafel, bas
ifflaffer einen föletcr hod). Sn oielen
Orten brang bas SBaffer in bie gelter,
an ber Sheinftrafee fogar in bie unteren
Stodwerte. — Sad) 17wöd)etttlid)ent
Streit würbe am 18. bs. nadjmittags
ber ©ipfertonflitt burd) Sbfdjluf) eines
neuen Srbeitsfontrattes beigelegt. Die
Srbeit würbe am 20. bs. wieber aufge-
nommen. — Sm 17. bs. würbe auf bem
glugplatj SafehSternenfelb bie fünfte
fiuftfahrtlinie eröffnet. Die fiiinie geht
/001t Safel über gar Is ruhe-grantftt rt unb
hat oon bort aus nach allen gröberen
glughäfen Deutfchlanbs Snfchlufj. —

S a f e 11 a n b. Das Sunbescgericht hat-
tin gompetensftreit 3wifd)en ganton Sa-
fellanb unb bent Sunbesrat wegen bes
©.rpropriationsredjtes, für ben Sunbes-
rat entfdjiebeit uitb biefetn bas ©rpro-
priationsred)t 3iiertannt. Die Segierung
hat nun ben Sunbesrat telegraphifd)
erfudjt, feinen Suspcnfioentfd)eib bis nach
Stellungnahme ber Sunbesoetfammlung
31t oerlängern. Der Sunbesrat wirb beut
2lnfuchen ber ^Regierung cntfprechen, falls
ein formelles ffiefucl) eingereicht wirb. —

ffilarus. 3n füiollis oermachte ber
oerftorbene Dr. 3ennt)-Diitner ber Du-
berfulofetomiuiffion ber ©emeiitniihigen
©efellfcljaft 50,000 granten jur Unter-
ftiihung bebiirftiger Dubertulöfer. —

© r a u b it it b e tt. 3tt Difentis ftarb
im Hilter oott 93 3ahreit ber fiehrer-
oeteratt Hlntoit SlRid)aet SCRaiffen. ©r
ftanb oolle 70 3ahre tm Schulbienft
uitb unterrichtete noch mit 90 3ahren
3wei glaffen mit 63 ginbern. Sebcit
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Zur güldenen Hochzeitsfeier des Ehepaares A. Schmid, alt Hafnermeister.

Kürzlich feierten im Kreise seiner Kinder, Enkel und Urenkel Herr und Frau A, Schmid,
Ofenhafnerei am Klüsterlistutz, die goldene Hochzeit, Von nah und fern kamen dem Jubelpaare
die Glück- und Segenswünsche zugeflogen. Wir schließen uns etwas verspätet den Gratulanten
an, Müge dem rüstigen Paar noch recht manches geruhige Jährlein beschicken sein.

Nach dem Grenzbesetzungsdienst 1871 zog der junge Hafner, eine Strecke begleitet von Ge-
sangsfreunden von Basndingen, seinem Heimatort, in die Fremde, Nach 5-jähriger Wanderschaft
kam er nach Bern, stand hier 15 Jahre als Arbeiter und 3 Jahre als Geschäftsführer im Dienste
des Hafnergeschäftes Huber, um es schließlich, 1833, käuflich zu erwerben, In 24-jähriger un-
ermüdlicher Arbeit brachte er es mit diesem Geschäft, in dem 13 — 15 Arbeiter hantierten, zu
Wohlstand und Ansehen,

Seit ihrem Hochzeitstag am 3. April 1875 steht ihm Henriette Luise Bloch von Vinclz als
liebevolle treue Gattiin und tüchtige Helferin und Mutter seiner Kinder zur Seite. Ehre, wem
Ehre gebührt!

beerkranz, ferner den prachtvollen sil-
deinen Pokal der Schweizer in Chicago,
sowie zum zweiten Mals den von der
Turnschuhfabrik Schwank m Lehrsatz ge-
stifteten Wanderpreis (Statue), —

Die Rückkehr der Turner der Stadt
Bern am 21. ds. abends gestaltete sich

zu einem wirklichen Triumphzug. Schon
mm halb 9 Uhr abends waren alle Stra-
hen, die der Zug berührte, dicht besetzt
und als sich dieser um 9 29 in Be-
wegung setzte, war es kaum möglich, ihm
einen Weg durch die Menschenmasse zu
bahnen. Gegen 19 Uhr war alles vor-
über, die Turnvereine lösten sich von-
einander ab und feierten dann in den
einzelnen Stammlokalen ihre Siege. —

Der akademische Senat der Universität
hat als Rektor für das Studienjahr
1925/26 Herrn Professor Dr. med. vet,
Fritz Schwendimann. Ordinarius für
Chirurgie an der veterinär-inedizinischen
Fakultät, gewählt. — Von der juristi-
schen Fakultät wurden Herr Urs Dietschi
von Ölten, Herr Werner Brühlmann
von Zihlschlacht und Herr Otto Aeschli-
mann aus Bern zum Dr. jur. utnusque
promoviert. Herr Schäfer von New
Pork bestand die Doktorprüfung in
Pharmakognosie, Paul Bieri von
Schangnau in Geologie und Geographie,
die Herren Rudolf Brönniman» von
Zimmerwald und Hugo Maßhard von
Mühlethurnen in den Fächern Mathe-
matik, Physik und Versicherungslehre.

Am 13. ds. vormittags rückte in der
Stadt die Ballonpionjerkompaghie 1

zum Wiederholungskurs ein. Ausserdem
beherbergt Bern gegenwärtig die Ka-
vallerie-Nekrutenschule III, ferner die In-
fanterie-Nekrutenschule IV/3. Am 24.
Juli findet dann der große Ausmarsch

nach Thierachern und Amsoldîngen für
die Jnfanteriekompagnien statt und am
7. August werden die Schulen wieder
entlassen. — Am 19. ds. besichtigten die
fremden Offiziere, die zum Concours
hippique nach Luzern gekommen waren,
das Remontendepot in Bern und die
Filiale im Sand und fuhren dann in
die Negieanstalt in Thun. In Münsin-
gen fand ein vom Bundesrat offeriertes
Dejeuner statt, an welchem auch Bun-
desrat Scheurer teilnahm. —

Am 21. ds. feierten Herr und Frau
Professor Stooß-Ziegler, derzeit in Graz
wohnend, in Bern, ihrer Vaterstadt, die
goldene Hochzeit. —

Für die Radio-Sendestation Bern
wurden bis heute Anteilscheine im Be-
trage von Fr. 115,999 gezeichnet, so

daß das geplante Kapital von 169,999
Franken wohl bald gezeichnet sein wird.
Der Sender wird in Münchenbuchsee
selbst aufgestellt werden, aus welchem
Grunde auch das Anlagekapital von
Fr. 299,999 auf Fr. 169.99!) reduziert
werden konnte. —

In nächster Zeit wird die Friedeck-
besitzung an der Monbijoustrasze über-
baut werden, so daß die Monbijoustrasze
ein vollständig städtisches Gepräge ha-
den wird. Bon den Häusern wird nur
die Emchsche Mühle stehen bleiben. Vor-
gesehen sind vier, parallel zum Bache
laufende Häuserreihen, die nach einem
bestehenden Servitut nur Parterre, ein
Stockwerk und das Dach erhalten dürfen.

Im Konkursverfahren gegen Walter
Dreier, gewesener Wirt zum „Sternen"
in Bümpliz, wurde am 14. ds. die Gast-
Hofbesitzung zum „Sternen" versteigert.
Käufer war Frau Willy, die Mutter
des früheren Besitzers vom „Sternen".

Sie erwarb die Besitzung um den Preis
von Fr. 178,899. —

Die Einnahmen der städtischen Stra-
ßenbahnen im Juni betrugen 317,523
Franken, die Ausgaben Fr. 299,181.
Die Totalemnahmen im ersten Halbjahr
waren Fr. 1,959,613 (im Vorjahre Fr.
1,975,793). die Ausgaben Fr. 1,752,734
(im Vorjahre Fr. 1,724,779). Der Ein-
nahmenttberschuß im ersten Halbjahr be-
trägt Fr. 296,829 gegen Fr. 251,923
im gleichen Zeiträume des Vorjahres.

In Außerholligen siel eine Frau so

unglücklich in ihr Strickzeug, daß ihr
eine Stricknadel in den Unterleib drang.
Sie befindet sich in Lebensgefahr. -
!>.» Mèwe chroM

Aus den Kantonen.

Aargau. Bei einem Goldschmied in
Äarau wurden aus dem Schaufenster
sieben goldene Herrenringe im Werte
von 699 Franken gestohlen. Der Dieb
musz sich während der Geschäftszeit in
den Lade» eingeschlichen und den Dieb-
stahl während einer kurzen Abwesenheit
des Personals begangen habe». — Zwi-
scheu Suhr und Eränichen wurde am
13. ds. der Versicherungsagent Gottlieb
Lienhardt aus Holziken von einein Auto
überfahren und getötet. —

Baselstadt. Am 17. ds. nachmit-
tags ging ein schweres Gewitter mit
Hagelschlag über Basel nieder. Die Nie-
derschläge richteten an den Kulturen in
der Umgebung großen Schaden an. In
der Stadt selbst stand an mehreren Stel-
len, hauptsächlich in Kleinbasel, das
Wasser einen Meter hoch. An vielen
Orten drang das Wasser in die Keller,
an der Nheinstraße sogar in die unteren
Stockwerke. — Nach 17wöchentlichem
Streik wurde am 18. ds. nachmittags
der Gipserkonflikt durch Abschluß eines
neuen Arbeitskontraktes beigelegt. Die
Arbeit wurde am 29. ds. wieder aufge-
nommen. — Am 17. ds. wurde auf dem
Flugplatz Basel-Sternenfeld die fünfte
Luftfahrtlinie eröffnet. Die Linie geht
/von Basel über Karlsruhe-Frankfurt und
hat von bort aus nach allen größeren
Flughäfen Deutschlands Anschluß. —

B a selland. Das Bundesgericht hat
im Kompetenzstreit zwischen Kanton Ba-
selland und dem Bundesrat wegen des
Erpropriationsrechtes, für den Bundes-
rat entschieden und diesem das Erpro-
priationsrecht zuerkannt. Die Regierung
hat nun den Bundesrat telegraphisch
ersucht, seinen Suspensioentscheid bis nach
Stellungnahme der Bundesversammlung
zu verlängern. Der Bundesrat wird dem
Ansuchen der Negierung entsprechen, falls
ein formelles Gesuch eingereicht wird.

Glarus. In Mollis vermachte der
verstorbene Dr. Jcnny-Dinner der Tu-
berkulosekommission der Gemeinnützigen
Gesellschaft 59,999 Franken zur Unter»
stützung bedürftiger Tuberkulöser. -

Eraubünden. In Disentis starb
im Alter von 93 Jahren der Lehrer-
veteran Anton Michael Maissen. Er
stand volle 79 Jahre im Schuldienst
und unterrichtete noch mit 99 Jahren
zwei Klassen mit 63 Kindern. Neben
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beut fiehramt oetfah er noef) 44 Sabre
lang bie Stelle eines görfters ber ©e»
nieinbe X)ifentrs. —

£ u 3 e r it. ©tu Sonntag, abends um
6 Uhr, faf) man unter ber ©euhbrüde
einen in bett gluten treibetibeit ©îann,
Kin gaffant ftüräte fid) in ben gtuh,
um £>i(fe 3U bringen. Ter ©rftgenarmte
aber webrte fid) fo energifd) gegen bas
©erettetweröen, bah ber ©etter nichts
ausrichten tonnte. Ter Selbftmorbtan»
bibat blieb aber trobbem an einem ©et»
tungshaden hängen unb würbe aus ben
gluten gejoggt, während fein Detter,
ein ©ifenbabnbeamter, non ber Strö»
mung fortgeriffen würbe unb fid) fehltet
lieh mit htapper ©ot an einen ©rüden»
Pfeiler anflamniern tonnte, non wo aus
er in oöllig erfdjöpftem 3uftanb ans
Troäeue gebracht würbe. —

S d) a f f h a u f e n. Sermann grep»
Sehler aus Sdjaffbaufen fdjenfte ber
bortigeu ©aturforfdjenben ©efellfdjaft
gr. 50,000 3ur ©usgeftaltung bes ©tu»
feiiius. —

3 II r i d). Sehte ©3od)e taut eine ©e»

fellfdjaft uugarifdjer fieljrer, auf einer
Stu bien reife nach ©axis begriffen, nach'

3tind), wo fie am ©abnbof burdj. ben
©räfibeitteu bes fd)wet3erifd)eii Seiger»
oereitts, ©tofeffor Tr. Stettbacber, emp»
fangen würbe. Tie ©efellfdjaft he»

fudjte pon 3ürich aus bett ©ierwalb*
ftätterfee, fulyr bauit nad) ©rugg unb
legte in ©irr einen ÏÏJtetiallîraug auf bas
©rab ©eftaloßäis, als Tauf für Die

ÏBobltaten, bie îirta 6000 ungarifdjen
Schülern feit bern ÜBelttiieg burd) bie
tod)wei3 erwtefett würben. Ter ©tetall»
trait3 ftammt aus ber ©ubapefter ©e»
werbefchule. — ©m 15. bs. würbe burd)
bie oeterinär=meb^inifche gahiltät ber
llnioerfität 3ürtdj ©rofeffor Tr. ©rain
3fd)ode gefeiert, ber 70jäbrig, als Tt=
reftor ber Tierar3neifd)ule Don feinem
©litte 3urüdtritt. ©ei biefem ©nlaffe er»
nannte ihn bie llnioerfität ©tefeen 311m

©brenboftor ber ©eterinärmebipn. —

©enf. Sm ©Iter oon 60 Salden
ftarb Tr. Karl gifeher, ber non 1905
bis 1918 Setter bes ©enfer Sanato»
riiitus in ©tontana war. — ©n ber
©renje würbe ein ©ppengeller, namens
©tirfi, perbaftet, ber aus ber fpanifdjen
grembenlegion befördert ift. Kr wirb
nad) bent Tburg au oerbracht werben,
wo er oon ben ©tilitärbebörben fcljou
lange, ebenfalls als Teferteur, gefudjt
wirb. —

©3 a a b t. ©Segen ©usbebnung ber
©tauh unb Klauenfeudje oerboi ber
waabtlänbifdje Staatsrat bie Saljr» unb
©iebmärtte auf unbefdjräntte Tauer im
gangen Stanton. — ©eint .Kontrollieren
bes ©leftrigitötsjäblers fattb ber ©eaiute
iit Suffi) bei ©batehSt. Teniis bie ©eut»
neritt Katherine ©ticbel regungslos auf
beut ©oben liegeub. Sie ftarb, ins Spi»
tal oerbracht, ohne bas ©ewufjtfeiu wie»
ber erlangt 311 haben. Ta fie an ©efiebt
unb Seinen ©ranbwunben hatte, nimmt
mau ait, fie fei burd) ben ©lib getroffen
worben. --

335 a 11 i s. ©tu 10. bs. unternahmen
gtuei itutge Seule aus Klarens, ©tigen
©arlier mtb ein Teutfdjfd)iwe%et niantens
©Sintler eine Tour oon 3extnatt nad)
©ooleita, wobei fie oon fdjtedjtem ©Sei»

ter iiberrafcht würben. ©Sirtïler tonnte
itod) nad) 3ennatt gurüdtebren, oon wd
fofort eine ^ilfstolonne aufbrad), um
©arlier 311 retten. Tiefer würbe aber
erft am Sonntag abeitb tot aufgefunden.
©Sintier war einen gan3eit Tag unb eine
©acht auf beut ©letfcber berumgeirrt unb
battit bod) nad) ber Sdjönbüblbütte ge»
langt, wo er ©larttt gab. — 3m Sdjloffe
oon St»©tauricc erbängte fid) eine grau
©tonnet), bie wegen ©rniorbung ihres
13jährigen Sohnes in Unterfucbung war.
©s beftebt ber ©erbadjt, bah fie and)
ihren erfteu ©tarnt unigebradjt bat, um
in beu ©efih ber fiebeusoerfidjexiings»
funiiue 311 toiitiueit. ©ud) ber 5!uabe war
oerfiebert gewefen. —

©fitbfittberlager ist ©cru.
Sehten ©tontag ben 20. 3uti haben

bie ©fabfiubcrforps ber Stobt Sern,
©ai da, ©enta, Sd)wp3erftärn, ©ebettc
unb ©liubrösli, mit ben umfangreichen
©erarbeiten, namentlich ©anarbeiten,
für bas Säger auf ber flehten ©llntenb
begonnen.

Tie bernifdfett ©bteilungen haben bas
Sager am greitag ben 24. 3uli begogen
unb in ihren 3elteit Untertunft genom»
tuen, ©ereits am Samstag unb Sonn»
tag treffen bie erften auswärtigen ©fetb»
finberabteitungen aus ©afet unb ©euen»
bürg im Sager ein.

Tas Sager, bas erfte feiner ©rt in
ber SdjtoeB, wirb betn ©ublihim täg»
lieh oott morgens 10 Uhr bis abends
5 Uhr 31111t ©efudje geöffnet fein. ©11t

28. Suit, 1. unb 3. ©uguft finden abenbs
um 7 llbr 30 jeweils gröbere Sager»
feuer mit Unterhaltungen ftatt, 311 weh
eben bas ©ubltfurn ebenfalls 3utritt hat.
©s werben 3irta 1000 Sihplähe für bie
3ufd;auer errichtet, unb wirb 3ur Tel»
lung ber Koften bes Sägers ein be=

fd)eibener ©intrittspreis erhoben, gür
alles ©äbere oerweifen wir auf bie ©la»
täte unb 3nferate in ber Tagespreffe.

Tie ©oftoerwaltung wirb währenb ber
Tauer bes Sagers im ©oftbureau bes
Sagers einen fpc3tellen ©oftftempel 311X

©erwettbung tommen laffett.
© e f u dj a u s b e m © u s I a n b. Ob»

wohl nicht offiziell eingeladen, fo haben
and) ausläitbifdje ©fabfinber ihren ©e»
fuel) bes I. fchiweigerifdjen ©fabfinber»
tagers angefagt. So werben ooraus*
fid)tlidjl 3irta 20 englifdje, 30 ungarifdje,
fowie emjelne beutfehe, bänifihie unb öfter»
reidjifdfe ©fabfinber atuoefenb fein. 3n
ber ©ähe bes Sagers werben auch 3irfa
20 ungarifd)e ©fabfinbexitttteit Unter*
tupft be3iel)en.

1^ Verscfeieaenes ^^ aa
©inerilaitifdiie ©citrägc aur ©tlaiitiss

frage.
©in ameritanifdhes ©egenftiief 311 ben

berühmten Sefdfrcibtingen bes oerfun»
feiten Kontinents „©tlantis" in ©la»
tons Titnaios unb Kritias will ber ©ro=
feffor Tr. Strati) oon ber Seattle»
llnioerfität burd) ©ittjifferung oon 3n»
fd)riften aus einer ber alten, jahrhun»
bertelang im Urwalb oerbedt gewefenen
©lajaftäbte 3eatralameritds entbeeft ha»
bett. ©uf ©lauern finbe fid) bort in»

fdfriftlid) aufgejeidfinet, bah an ber Stelle
bes „©rohen ©leeres" einftmals ein
geftlaiib gelegen habe, bas 311 einer
3eit, bie etwa betn 3abre 500 0. ©hr.
eittfprid)t, îerftôrt unb ins ©teer oer»
uerfenft worden fei. 3u btefer 3eit babe
ein Heiner ©lanet, ber alle 52,000 Sahre
bte Krbe ftreife, feine lehte Karambolage
mit unfernt ©3eltförper gehabt. Sein
©orhetgehen oerurfachte bidjte ©Sollen,
unb 18 ©lonate hindurch herrfdjte tiefe
giufternis auf ber ©rbe. ©Is fid) biefe
ettblid) jerftreute, war bie grohe Sufel
„©tlantis", bie der fremde SBeltförper
geftreift hatte, eingeftohett unb über»
flutet. Ten ©ewohnertt biefer 3ttfel, bte
ftd) burd) Stärte und 3ntel!igen3 aus»
3etchneten, oerbanften — :wlie btfe Snfdjrift
oerfidjere — bte ©tapas ihre Kultur.
Tie Snfutaner feien bis 311 ben entfern»
teften ©unftett ber ©3elt oorgebrungett.
Unb gati3 am ©kftenbe der Slielt tonne
man nod) einen gewaltigen Söwen in
©ranit erbliden mit cittern ©tenfdjientopf,
ber burd) eine atlantifdje ©ritt3cffiit im
Kril in ©rinnerung an ihren ermordeten
©ruber im ©3üftenfanb errid)tet worden
fei. —

3u biefer „©nfpielttng" an bte ägpp»
tifd)e Sphinx und bie Sfismpthe bringt
bie amerifattifdjie ©reffe als ©rgättjung
©uf3ählungen ber altarneritantfchen Kuh
turreliguien, bie att europäifd)i=ftfrita»
ttifd)e ©Itertümer erinnern, wie bie ©t)=
ramtbett in ©uatemala, die ©htmiett»
funbe, ©liinjett, bie ftart an pböittgtfdK
©rägung erinnern ic.

Ter fratt3öfifd)e ©eleh'rte ©terre Ter»
tuier oon der ©cabéntie des Sciences
eiitwidelte türslid) im Smithfonien=3it=
ftitut in Süafhititgton bie ©uffaffung,
bah oont geoIogifd)ctt ©efid)tsputt!t aus
bie einftige ©.riftcti3 ber „©tlantis" iitib
ihr ©erfinfett im ©leer ftdjr wahrfchein»
lid) feien.

©ofttafenabba«.
Sange fchon Peïfprach bie ©oft
2l6Bau, einen tiefen,
9iic£)t mir att bern ©erfonal,
3luc| Bei ben Tarifen.
Snblich tarn bei- grofje »Eng,
3®o man eä erlebte:
Unb man tanjte Buüer gaeub'
$afj bie ®rbe Bebte.

Slber, nlë ben Sajiabban
Stähee man befidftigt,
SÛ3aï ber ganjc greubenraufd)
ttfngteid) beiflüd)tigt.
SEajenabbau mar ba^ nicht,
Stur ein jEasbcrfchicben :

SBa§ man hier erfpnrt, ba8 30!©
dreifach b'rnuf man brüben.

£a£cnabbau nannte man
$a§ Snrifjcmgtiercn :

Stritt roirb jeber, ber im Sag
dreimal mufj franlieren.
Unb bie Sa£eniiberfid)t
®ut ju memorieren,
SJtüfite man fie Sag unb Sindjt
Srci gahr' lang ftubieren.

gür bie geitung aber gibt'«
@£tra»3frtftrultionen,
Sßo bie ißaragraphen get/n
gnft in iDliHtonen.
®afi ein S3tatt ganj richtig fommt
Sin fünf Slboncnntcn:
S3raud)t'« fchon einen Dr. Ing.
Sil« ffiïpebienteu.

§otta.
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dem Lehramt versah er noch 44 Jahre
lang die Stelle eines Försters der Ge-
meinde Disentis. —

Luzern. Am Sonntag, abends um
6 Ilhr. sah man unter der Neußbrücke
einen in den Fluten treibenden Mann,
Ein Passant stürzte sich in den Fluß,
um Hilfe zu bringen. Der Erstgenannte
aber wehrte sich so energisch gegen das
Gerettetwerden, daß der Netter nichts
ausrichten konnte. Der Selbstmordkan-
didat blieb aber trotzdem an einein Net-
tuugshacken Hüngen und wurde aus den
Fluten gezogen, während sein Netter,
ein Eisenbnhnbeamter, von der Strö-
mung fortgerissen wurde und sich schließ-
lich mit knapper Not an einen Brücken-
pfeiler anklammern konnte, von wo aus
er in völlig erschöpftem Zustand ans
Trockene gebracht wurde. —

S ch a f f h a u se n. Hermann Frey-
Jetzler aus Schaffhausen schenkte der
dortigen Naturforschenden Gesellschaft
Fr. 50.000 zur Ausgestaltung des Mu-
seums. —

Zürich. Letzte Woche kam eine Ge-
sellschaft ungarischer Lehrer, auf einer
Studienreise nach Paris begriffen, nach
Zürich, wo sie am Bahnhof durch den
Präsidenten des schweizerischen Lehrer-
vereins, Professor Dr. Stettbacher, emp-
fangen wurde. Die Gesellschaft be-
suchte von Zürich aus den Vierwald-
stättersee, fuhr dann nach Brugg und
legte in Virr einen Metallkrang auf das
Grab Pestalozzis, als Dank für die
Wohltaten, die zirka 6000 ungarischen
Schülern seit dem Weltkrieg durch die
Schweiz erwiesen wurden. Der Metall-
kränz stammt aus der Budapester Ge-
werbeschule. — Am 15. ds. wurde durch
die veterinär-medizinische Fakultät der
Universität Zürich Professor Dr. Erwin
Zschocke gefeiert, der 70jährig, als Di-
rektor der Tierarzneischule von seinem
Amte zurücktritt. Bei diesem Anlasse er-
nannte ihn die Universität Gießen zum
Ehrendoktor der Veterinärmedizin. —

Genf. Im Alter von 60 Jahren
starb Dr. Karl Fischer, der von 1905
bis 1918 Leiter des Genfer Sanato-
riums in Montana war. — An der
Grenze wurde ein Appenzeller, namens
Bürki, verhaftet, der aus der spanischen
Fremdenlegion desertiert ist. Er wird
nach dem Thurgau verbracht werden,
wo er von den Militärbehörden schon

lange, ebenfalls als Deserteur, gesucht
wird. —

Wandt. Wegen Ausdehnung der
Maul- und Klauenseuche verbot der
waadtländische Staatsrat die Jahr- und
Viehmärkte auf unbeschränkte Dauer im
ganzen Kanton. — Beim Kontrollieren
des Elektrizitätszählers fand der Beamte
in Lussp bei Châtel-St. Denis die Nent-
nerin Catherine Michel regungslos auf
dem Boden liegend. Sie starb, ins Spi-
tal verbracht, ohne das Bewußtsein wie-
der erlangt zu haben. Da sie an Gesicht
und Beiiren Brandwunden hatte, nimmt
mau an. sie sei durch den Blitz getroffen
worden. —

Wallis. Am 10. ds. unternahmen
zwei junge Leute aus Clarens, Eugen
Parlier und ein Deutschschweizer namens
Winkler eine Tour voir Zermatt nach
Evolena, wobei sie von schlechtem Wet-

ter überrascht wurden. Winkler konnte
noch nach Zermatt zurückkehren, von wo
sofort eine Hilfskolonne aufbrach, um
Parlier zu retten. Dieser wurde aber
erst am Sonntag abend tot aufgefunden.
Winkler war einen ganzen Tag und eine
Nacht auf dein Gletscher herumgeirrt und
dann doch nach der Schönbühlhtttte ge-
langt, wo er Alarm gab. — Im Schlosse
voir St-Maurice erhängte sich eine Frau
Monnep, die wegen Ermordung ihres
13jährigen Sohnes in Untersuchung war.
Es besteht der Verdacht, daß sie auch
ihren erste» Mann umgebracht hat, um
in den Besitz der Lebensversicherungs-
summe zu kommen. Auch der Knabe war
versichert gewesen. —

Pfüdfmderlager im Bern.
Letzten Montag den 20. Juli haben

die Pfadfindcrkorps der Stadt Bern.
Palcia, Berna, Schwyzerstärn, Vedette
und Windrösli, mit den umfangreichen
Vorarbeiten, namentlich Bauarbeiten,
für das Lager auf der kleinen Allmend
begonnen.

Die bernischcn Abteilungen haben das
Lager am Freitag den 24. Juli bezogen
und in ihren Zelten Unterkunst genom-
inen. Bereits am Samstag und Sonn-
tag treffen die ersten auswärtigen Pfad-
finderabteilungen aus Basel und Neuen-
bürg im Lager ein.

Das Lager, das erste seiner Art in
der Schweiz, wird dem Publikum täg-
lich von morgens 10 Uhr bis abends
5 Uhr zum Besuche geöffnet sein. Am
28. Juli, 1. und 3. August finden abends
um 7 Uhr 30 jeweils größere Lager-
feuer mit Unterhaltungen statt, zu mel-
chen das Publikum ebenfalls Zutritt hat.
Es werden zirka 1000 Sitzplätze für die
Zuschauer errichtet, und wird zur Dek-
kung der Kosten des Lagers ein be-
scheidener Eintrittspreis erhoben. Für
alles Nähere verweisen wir auf die Pla-
kate und Inserate in der Tagespresse.

Die Postverwaltung wird während der
Dauer des Lagers im Postbureau des
Lagers einen speziellen Poststempel zur
Verwendung kommen lassen.

Ve s u ch a u s dem Ausland. Ob-
wohl nicht offiziell eingeladen, so haben
auch ausländische Pfadfinder ihren Be-
such des I. schweizerischen Pfadfinder-
lagers angesagt. So werden voraus-
sichtlich zirka 20 englische, 30 ungarische,
forme einzelne deutsche, dänische und öfter-
reichische Pfadfinder anwesend sein. In
der Nähe des Lagers werden auch zirka
20 ungarische Pfadfinderinnen Unter-
lauft beziehen.

PersâìlemZ ^
Amerikanische Beiträge zur Atlantis-

frage.
Ein amerikanisches Gegenstück zu den

berühmten Beschreibungen des versun-
kenen Kontinents „Atlantis" m Pla-
tons Timaios und Kritias will der Pro-
fessor Dr. Strath von der Seattle-
Universität durch Entzifferung von In-
schriften aus einer der alten, jahrhun-
dertelang iin Urwald verdeckt gewesenen
Majastädte Zentralamerikas entdeckt ha-
ben. Auf Mauern finde sich dort in-

schriftlich ausgezeichnet, daß an der Stelle
des „Großen Meeres" einstmals ein
Festland gelegen habe, das zu einer
Zeit, die etwa dem Jahre 500 v. Chr.
entspricht, zerstört und ins Meer ver-
versenkt worden sei. Zu dieser Zeit habe
ein kleiner Planet, der alle 52,000 Jahre
die Erde streife, seine letzte Karambolage
mit unserm Weltkörper gehabt. Sein
Vorbeigehen verursachte dichte Wolken,
und 18 Monate hindurch herrschte tiefe
Finsternis auf der Erde. Als sich diese
endlich zerstreute, war die große Insel
„Atlantis", die der fremde Weltkörper
gestreift hatte, eingestoßen und über-
flutet. Den Bewohnern dieser Insel, die
sich durch Stärke und Intelligenz aus-
zeichneten, verdankten — wife die Inschrift
versichere — die Mayas ihre Kultur.
Die Insulaner seien bis zu den entfern-
testen Punkten der Welt vorgedrungen.
Und ganz am Westende der Welt könne
man noch einen gewaltigen. Löwen in
Granit erblicken mit einem Menschenkopf,
der durch eine atlantische Prinzessin im
Eril in Erinnerung an ihren ermordeten
Bruder im Wüstensand errichtet worden
sei. —

Zu dieser „Anspielung" an lne ägyp-
tische Sphinx und die Jsismythe bringt
die amerikanische Presse als Ergänzung
Aufzählungen der altamerikanischen Kul-
turreliquien, die an europäisch-afrika-
Nische Altertümer erinnern, wie die Py-
ramiden in Guatemala, die Mumien-
fünde, Münzen, die stark an phönizifche
Prägung erinnern n.

Der französische Gelehrte Pierre Ter-
mier von der Académie des Sciences
entwickelte kürzlich im Smithsonien-Jn-
stitut in Washington die Auffassung,
daß vom geologische» Gesichtspunkt aus
die einstige Existenz der „Atlantis" und
ihr Versinken im Meer sehr wahrschein-
lich seien.

Posttaxenabbau.
Lange schon versprach die Post
Abbau, einen tiefen,
Nicht nur an dem Personal,
Auch bei den Tarifen.
Endlich kam der große Tag,
Wo man es erlebte:
Und man tanzte voller Freud'
Daß die Erde bebte.

Aber, als den Taxabban
Näher man besichtigt,
War der ganze Freudenrausch
Alsogleich verflüchtigt.
Taxenabbau war das nicht,
Nur ein Taxverschieben:
Was man hier erspart, das zahlt
Dreifach d'rnuf man drüben.

Taxenabbau nannte man
Das Tarifjvnglieren:
Arm wird jeder, der im Tag
Dreimal muß frankieren.
Und die Taxenübcrsicht
Gut zu memorieren,
Müßte man sie Tag und Nacht
Drei Jahr' lang studieren.

Für die Zeitung aber gibt's
Extra-Instruktionen.
Wo die Paragraphen geh'n
Fast in Millionen.
Daß ein Blatt ganz richtig kommt
An fünf Abunennten:
Braucht's schon einen Idr. log-.
Als Expedienten.

Hotta.
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